
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g . 

N r o . 26. Regensburg ; den 14. J u l i 1834. 

I. O r i g i n a l - A b h a n d I u n g e n. 

Der Rosenslreit. A n 0 . . . von N e e s v. E s e l i ­
fo e ck. (Schluss. ) 

F a s t g le ichzeit ig aber erschien eine Be leuch­
tung dieses Streites auf 14 S. i n 8. unter dem T i -
t e l : lieber zwei Schriften der Herren Booth et 
Söhne gegen Herrn Prof. Lehmann von X...r. 
Preis 2 Schillinge, welche, indem sie alle V o r - u n d 
Einwürfe mit E ins ieht ruh i g prüft, z u dem befrie­
digenden Resultat führt, dass die Angri f fe der 
H e r r e n B o o t h au f H r n . Prof. L e h m a n n auf i r ­
r i g e n Vorstel lungen von dessen Abs ichten und G e ­
sinnungen , und auf einem gereizten Missverstehen 
seiner W o r t e beruhen. Diese Ans i ch t dürften die 
meisten u n p a r t e i i s c h e n Le s e r aus der Lecture die­
ser Blätter s ich aneignen. 

Das Verletzende dieses Verhältnisses wurde 

ba ld du r ch eine zweite Schr i f t von Seiten der 

He r r en B o o t h auf die höchste Spitze getrieben. 

Unte r dem T i t e l : Sieg der Rose Königin von Däne­
mark durch Enthüllung der Anschläge des Prof. 
J . G . C. L e h m a n n von G e o r g e B o o t h . Es 
ist nichts so fein getponnen, es kommt doch endlich 
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an die Sonnen. Paris 1S34. Unentgeltlich. 2S S. 
8 . , dem noch e in : Gewichtiges Nachwort von J a-
m e s B o o t h et Söhne au f 12 S . angehängt ist, 
dürfte den meisten L e s e r n unsers B lat ts die 
S c h r i f t , von de r w i r sprechen , z u r H a n d gekom­
men seyn. I h r Z w e c k ist, die Sache völlig au f das 
Geb ie t des Charakters, des absichtl ichen l ist igen 
T r u g s von Se i ten des Prof . L e h i n a n n hinüber-
zuspielen. E r hat te , w i e w i r schon oben anführ­
t e n , die i n dem botanischen Gar t en belle Cour t i ­
sanne genannte Bose an einige berühmte Rosen-

Jkenner gesendet, um diese z u einer Ve rg l e i chung 
dieser Sp ie lar t mi t de r Königin von Dänemarks 
l tose z u veranlassen. Un te r denen , we lchen H r . 

' Pro f . L e h m a n n seine Rose zugesendet hatte, be­
fand s ich auch H r . Cheval ier H a r d y , D i r e c t o r 
des Königl. Luxemburg ischen Gartens z u Par i s . 
A n diesen w rendet s i ch H r . G e o r g e B o o t h mit 
e iner Anf rage die Rose belle Court isanne betref­
fend, u n d erhält z u r A n t w o r t : „ sie sey i h m d u r c h 
H r n . P ro f . L e h m a n n von H a m b u r g zugesendet 
w o r d e n , von welchem H r . B o o t h das Nähere er­
fahren könne, er selbst, H a r d y , kenne keine an­
dere Rose dieses N a m e n s . " D i e schri f t l ichen F r a ­
gen u n d A n t w o r t e n w e r d e n h ier i m Or ig ina l und 
i n e iner Uebprsetzung mitgetheilt. 

Dieses Resultat e iner Correspondenz mit e i ­
nem der grössten Rosenkenner ist H r n . Pro f . L e h ­
m a n n s Behauptung, dass die Rose, l a belle Cour ­
tisanne genannt, längst i n F r a n k r e i c h bekannt ge-
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wesen , ungünstig, sie beweist wenigstens , dass 
H r . H a r d y sie nicht kennt. H r . B o o t h folgert 
aber daraus, dass Hr. L e h m a n n diese Rose, belle 
Courtisanne genannt, an Hrn. H a r d y gesendet 
habe, um sie durch i l i n erst i n F r a n k r e i c h z u ver­
breiten und ihre Autorität bezüglicher Weise %u 
begründen. Dieses ist eine lautere petitio prineipii« 
Vorausgesetzt, dass j emand ein Betrüger sey, muss 
e r f re i l ich Be t rug üben, we i l er sonst k e in Betrü­
ger seyn würde. Uns scheint aber aus diesen 
Br ie f en etwas ganz anderes z u folgen, nämlich: 
dass H r . H a r d y aus der E r i n n e r u n g antwortete, 
was ihm gerade er inner l ich w a r , und dass er i m 
Uebr igen H r n . Gr. B o o t h i n der Me inung , dass er 
die Rose z u kaufen suche, an diejenige Quelle ver­
w ies , aus we lcher er selbst sie bezogen hatte, da ­
mit seinßesstes gethan zu haben vermeinend. D i e ­
ses leuchtet besonders aus dein zwei ten Br ie fe her­
v o r , w o r i n H r . H a r d y ausdrücklich sagt : H r . 
Prof . L e h m a n n habe ihm diese Hose gesendet: 
en disant, qu'elle etait nouvelle. Dieses konnte aber 
Hr. L e h m a n n in keiner Weise gesagt haben, 
nicht als Betrüger, w e i l er dann j a niemanden be­
trogen haben würde, nicht als ehrl icher M a n n , w e i l 
er seine Boso für längst bekannt erklärt, u n d folg­
l i ch H r n . H a r d y die Unwahrhe i t gesagt haben 
würde. 

Merkwürdig aber ist die h ier abermals s ich 
ergebende Unbekanntschaft gerade der regsten, auf 
der neusten Höhe der Kosenkunde stehenden K e n -
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ner mit einem N a m e n , der H r n . L e h m a n n aus 
einer bedeutend früheren Per iode zugekommen war . 
Dieses scheint m i r nun i n der N a t u r der ßlumistik 
z u l iegen, die keine vollständige L i t e r a tu r hat, son­
dern ihre Daten bloss durch N a m e n u n d lebende 
Pf lanzen, d. h. tradit ionel l , belegt. Geh t nun eine 
Spie lar t aus , ' oder geht e in Name un te r , so er­
l ischt gar ba ld alle E r i n n e r u n g an die ehemalige 
Ex is tenz desselben. Ich habe i n früherer Ze i t et­
was N e l k e n - B l u m i s t e r e i getrieben, und i n späterer 
Ze i t , an anderen Orten, Gelegenheit gehabt, z u be­
m e r k e n , dass über die Hälfte meiner N e l k e n - N a ­
men grossen Ne lkenf reunden ganz unbekannt w a ­
ren . Dennoch habe i ch ke inen G r u n d , z u glauben, 
dass die F r e u n d e , von denen i c h den grössten 
T h e i l meiner ehemaligen Sammlung durch T a u s c h 
oder als Geschenk erhalten hat te , jene Namen 
selbst er funden, oder mich damit zum Bessten ge­
habt haben. Wo l l t e i ch aber jetzt ohne We i t e r es 
mit einer Synonymik aus meinen alten Kata logen 
hervorteten, so würde es m i r gewiss schwer fal­
len, für viele seiner Namen auch nur die geringste 
Autorität aufzutreiben. W e n i g e Jahre re ichen h in , 
einen solchen gegenstandlosen N a m e n i n Vergessen­
heit zu br ingen, und man muss es als einen Zufa l l 
betrachten, wenn er s ich erhält. 

Später sieht H r . G . B o o t h die Rose la belle 
Court isanne i m Luxemburge r Gar t en , erkennt sie, 
auch unbelaubt , für die Rose Königin von Däne­
mark u n d stellt damit die Identität beider aus-

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0032-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0032-6


ser Zwe i f e l . E r musg nun geradezu behaupten, 
H r . Prof . L e h m a n n habe seine R . belle Cour t i ­
sanne aus einem Steck l ing der F l o t t b e c k e r Kö ­
n i g in von Dänemark erzogen, u n d alle Angaben 
über deren anderweit igen U r s p r u n g seyen eben­
falls unwahr . So gibt denn ein unerwiesener V o r ­
w u r f dem andern die H a n d , und T o n und Inhalt 
verwandeln s i c h , selbst w id e r den W i l l e n des 
Sch r e i b e r s , i n Schmähungen. W i r brechen h ie r 
a b : auch enthält w i r k l i c h der übrige T h e i l der 
Schr i f t nur V o r - u n d Einwürfe, w i e sie s i ch i n 
einem mündlichen Hade r z u ergeben pflegen,. meist 
ohne Z i e l u n d sichres Resultat. D a h i n mag man 
z. B . die Vorwürfe r e chnen , dass i m botan. G a r ­
ten die Vor l egung des R e d o u t e s c h e n W e r k s an­
gekündigt w o r d e n , aber nu r e in Heft mit einigen 
Ta fe ln vorgelegt worden s e y ; e twa als ob es z u r 
Beweiskra f t nöthig w äre, sämmtliche Bände der E n -
cyclopedie aufzuschlagen, w e n n ein A r t i k e l unter 
dem Buchstaben A nachgewiesen we rden sol l . 

D u r c h eine solche Behandlung des Gegenstan­
des u n d des Gegners, — viel leicht mehr noch 
durch anderweit ige Verhältnisse, — aufgefordert, 
sah s ich nun H r . Pro£ L e h m a n n veranlasst, eine 
„Entgegnung auf die letzte Schrift der Herren Ge­
brüder B o o t h , 28 S. S., d rucken und unentgeltl ich 
vertheilen z u lassen. S i e ist mit ruhiger Fassung 
geschrieben und gewährt eine k la re einfache Ueber-
sicht des ganzen Handels . 
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A n s dieser Schr i f t mö'gen die Hauptpuncte, 
we lche H r . Prof . L e h m a n n den ihm gemachten 
Beschuldigungen der H e r r e n B o o t h , w i e solche 
oben angegeben worden , entgegenstellt, h ier eine 
Stel le finden. 

Zuvörderst erhellt noch best immter, dass die 
Bose , welche H r . Prof . L e h m a n n der F 1 o 11 b e ck-
schen unter dem N a m e n la belle Court isanne zuge­
sellte, i m J a h r 1824 du r ch H r n . T . h o u i n an den 
botan. Ga r t en i n H a m b u r g gesendet wurde . H r . 
T h o ' u i n sagt, i n seinem hier mitgetheilten Br ie fe 
ausdrücklich: er tcerde mit den verlangten Samen 
(der B r i e f ist am 10. Febr . i n der gewöhnlichen 
Tauschper iode der botan. Gärten geschrieben,) ei­
nige Stücke der Rose belle Courtisanne, von welcher 
H r . R e d o u t e eine vortreffliche Abbildung gegeben, 
erhallen. -~ 

W a s gegen die Aechthe i t des T h o u l o s c h e n 
Br i e f s von den H e r r e n B o o t h ganz in der M a n i e r 
einer j u r i d i s ch - berechneten K lagschr i f t vorgebracht 
w o r d e n , w i r d von H r n . L e h m a n n hiebei w i d e r ­
legt. I n einem literarischen S t r e i t , w i e w i r i h n 
h ie r nehmen, gelten ohnehin jene Bedenken n i c h t ; 
der Gegner muss als rechtlich betrachtet w e r d e n , 
damit er seinen Gegner ebenfals als rechtlich be­
trachten könne, mi th in nehmen wir Leser den 
B r i e f T h o u i n ' s ohne weiteres für acht, was auch 
darüber von der andern Par the i gczt&ifelt w e r d e n 
möge. W e s h a l b anfangs nur eine beglaubigte A b ­
schri f t vorgezeigt w u r d e , erklärt H r . L e h m a n n 
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z n r Genüge d a d u r c h , dass er b emerk t : das O r i ­
g inal sey von i h m an H r n . Pro f . R i c h a r d nach 
P a r i s gesendet w o r d e n , um s ich durch denselben 
eine Beg laubigung der Handschr i f t T h o u i n ' s z u 
verschaffen, deren er i n dem Streite, w i e er s i ch 
nun gestaltete, bedürfen könnte. D i e amtliche B e ­
glaubigung der Unterschri f t T h o u i n ' s ist beigefügt. 

Gegen die brief l ichen Zeugnisse mehrerer f ran-
zösischer und niederländischer Gartenbesitzer, durch 
welche die He r r en B o o t h i n ihren Schri f ten dar-
thun wo l l en , dass eine Rose des Namens belle Cour ­
tisanne nicht existire^ legt H r . Prof . L e h m a n n 
mehrere Brie fe v o r , welche das Geyentheil aussa­
gen. E igent l i ch besagen aber dergleichen Zeug­
nisse, w i e viele oder w i e wenige deren vorgebracht 
werden mögen, der N a t u r der Sache nach nichts 
weiter, als dass der Zeuge einen solchen N a m e n , 
oder solche Rose , nicht kenne , oder nicht besitze, 
oder nicht gefunden habe, — oder das Gegenthei l . 
Für eine Entscheidung geht aber nichts daraus her­
vor, w e i l es an einem beglaubigten, als vollständig 
erwiesenen oder wenigstens eingeräumten, Reper-
lorium hierüber fehlt. Bemerkenswerth ist aber 
ein Schre iben des H r n . Prof. R i c h a r d z u P a r i s , 
w e i l daraus erhejlt, nicht nur , dass H r . Prof . R i ­
c h a r d die Rose la belle Court isanne für eine alte-
Speeles hält, welche er schon über zehn J a h r e 
sowohl i m J a r d i n de l a Facul te de Med ic ine als 
auf seinem Landgut i n der Normand ie cul t iv i re 
auch i n mehreren anderen Gärten gesehen habe, 
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sondern dass sie ihm namentlich auch im Jardin 
de Luxembourg vorgekommen sey.L' 

D u r c h Vor l egung des Brie fs an H r n . H a r d y , 
mit welchem H r . Prof . L e h m a n n im J a h r 1S31. 
die denselben gesendeten Rosenpflanzen begleitet 
hatte, w i r d der V o r w u r f , als habe dieser sie als 
eine neue Varietät bezeichnet, zurückgewiesen, und 
sonst noch diese gehässigste Seite des Streites z u r 
Genüge beseitigt. 

E n d l i c h bleibt noch die F r a g e : ob die von 
R e d o u t e (nicht als Rose belle Courtisanne) ab«>e-
bildete R o s e , (welche H r . L o h m a n n auch nicht 
unter diesem Namen dem B e d o u t i ? sehen W e r k e 
zuschre ibt ) w i r k l i c h die Königin von Dänemark 
des F l o t t b e c k e r Gartens sey, zu erörtern. H r . 
Prof . L e h m a n n erklärt s ich darüber ausführlich; 
mehrere K e n n e r haben die letztere i n jenem B i l d e 
erkannt. L a s Richt ige ist woh l dieses: R e d o u t e ! ' s 
B i l d stellt eine, der Ma idenb lush-Rose ähnliche, aber 
i n re icher Füllung und Ausb i l dung der Blüthen pran­
gende Rose dar. D i e F l o t t b e c k e r Rose , eine 
Tochter der Ma idenb lush-Rose , ist eine vortreff l ich 
gebaute, äusserst fein colorirte und viel le icht die schön­
ste Ma idenb lush-Rose , die man gehen und sich den­
ken kann . M i t dieser Ausb i l dung entfalten sich dann 
auch noch Verwaudtschaftsähnlichkelfen mit den 
schönsten Rosen nähererund fernerer A b k u n f t ; Ho l z , 
Knospen , Stacheln, Blätter etc. bleiben nicht unver­
ändert, so dass man, mit dem rechten Kenneraug« 
schauend, einen solchen Stamm noch unbelaubt, auch 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0036-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0036-9


ans der Fe rne unterscheiden kann . W e n n aber de r 
M a l e r ein B i l d der „Königin von Dänemark" mal­
t e , und es sollte s ich fugen, dass früh oder spät 
e in anderer Bosen-Gartenkünstler, das Unmögliche 
leistend, eine noch schönere Königin erzielt zu ha­
ben behauptete, so möchten w i r sehr zwei fe ln, ob 
es den He r r en B o o t h dann gelingen würde, mit 
ihrem Bilde i n der Hand , jene Behauptung nieder­
zuschlagen u n d die Identität beider Unübertreffli­
chen, damit aber zugleich die Priorität ihres Rechts 
nachzuweisen. A u t solche W e i s e dürfte jeder red­
lich geführte Stre i t über Gar ten - B lumen - Varietä­
ten enden. 

S o gewiss aber H r . Prof . L e h m a n n nie be­
hauptet hat , die He r r en B o o t h hätten unter dein 
Namen : Königin von Dünemark Steckl inge der 
Rose belle Courtisanne verbre i t e t ,— u n d so gewiss 
die He r r en B o o t h nicht behaupten w e r d e n , H r . 
Pro f . L e h m a n n habe einen Steckling ih re r K ö ­
n i g in von Dänemark-Rose z u r Rose belle Cour­
tisanne gestempelt, so sicher w i r d auch die nächste 
B l i i theze i t der Bogen z u beiderseit iger Zu f r i eden-
heit ergeben, dass allerdings zwischen den beiden 
genannten Rosensp ic la r ten , und noch mehr v ie l ­
l e i cht , zw i s chen ihnen und dem l t e d o u t e 'sehen 
B i lde , einige Verschiedenheit obwalte. Demunge-
achtet aber w i r d H r . Prof . L e h m a n n immer noch 
behaupten können, dass beide Formen nach dem 
Begr i f f e iner Spie lar t vereinigt und für ident isch 
gehalten werden müssen, w e i l auch dem Begr i f f 
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der Spie lart , w i e dem der A r t , eine gewisse B r e i ­
te einzuräumen sey , wenn er nicht haltungslos i n 
nichts zerfliessen soll. H r . Pro f . L e h m a n n w i r d 
indessen nicht abgeneigt s eyn , die Benennung der 
F l o t t b e c k e r Rose dem andern Synonym nach 
Gefal len sübstitairen z n lassen, und z w a r um so 
mehr, da die blumistische Namengebnng ihren C h a ­
rak t e r nicht verläugnen und schwer l i ch je aufhö­
r e n w i r d , die l iebl ichen Spie le der B lumen i n F o r m 
u n d Fa rbe auch i h r e r Seits spielend z u bezeichnen. 

W a s s ich n o c h , f remdart ig der Sache , aber 
dennoch störend und v e rw i r r end eingemischt, über­
gehen w i r hier . W e r s ich überzeugen w i l l , w i e . 
leicht e in Vermi t t l e r be i dem bessten W i l l e n scha­
den könne, wenn er z u Concessionen um des lie­
hen Friedens willen, gegen Ueberzeugung und gegen 
den reinen Thatbcstand, ver le i tet , der würd die 
Blätter, au f w e l c h e n , H r . D r . S i e m e r s seine Ver­
handlungen mit Hrn. J o h n B o o t h darlegt, Altona 
bei H a m m e r i c h und L e s s e r 1834, 8. S. S- i m 
rechten S i n n benutzen. D i e H e r r e n B o o t h aber 
we rden nicht einseitig von dem Geb rauch machen, 
was nu r gegenseitig S i n n und Ge l tung h a t , w o h l 
w i s s e n d , dass e in Verg l e i ch gar oft , u n d so auch 
h i e r , au f einer re lat iven Aufop ferung des wirkli­
chen Bechts u n d der Wahrheit be ruht , w o d u r c h 
eben der feindselige W i d e r s p r u c h beruhigt w i r d , 
i ndem jeder von dem andern we i ss , dass e r , um 
mit i h m i n F r i eden z u l eb en , einen T h e i l seiner 
Ucberzeugung verläugnet habe. 
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2.) Einige Zusätze- %u den 8. 142 und 143 des 
vorhergehenden Bandes befindlichen Bemerkun­
gen über Aconiten; von H r n . Hofrath D r . K o c h 

i n Er langen . 
Z u N r . 4. D i e "scheinbaren Widersprüche 

über den Standort des Aconitum Stoerkeanum auf 
dem Untersbero-e beruhen auf einer Versch ieden-

o — 
heit der Best immungen. D u r c h die Gefälligkeit des 
H r n . R u d . H i n t e r h a b e r besitze i ch e in schön 
getrocknetes Exemplar eines Aconi tes bezettelt : 
„Aconitum variegatum. Untersberg. H i n t e r h u ­
b e r . " Das überschickte Exemplar gehört aber ganz 
ohne allen Zwe i f e l z u der varietas bicolor des Aco- , 
nitum Stoerkeanum, welches be i B e i ch e n b a c h 
Blustrat . t. 70. f. e. so ungemein schön dargestellt 
ist. D a i ch ke in F r e u n d der Ve rmehrung der S y -
nonymie b in , so t rug i ch bloss den Standort i n die 
Deutschlands F l o r a ein, nicht aber die abweichen­
de Benennung. D i e blaublühende A r t , dachte i c h , 
w i r d dabei wachsen,* aber w o h l übersehen w o r ­
den seyn. 

V o n letzterer besitze i c h j edoch auch e in deut­
sches Exemplar , und z w a r von H r n . P red ige r H o-
m a n n i n I l iu terpommern gesammelt und m i r d u r c h 
meinen verstorbenen F r e u n d M e r t e n s z u einer Ze i t 
mitgetheilt, wo das Manuscr ip t der Gat tung Aconi­
tum für die Deutschlands F l o r a schon fert ig w a r . 
I ch w u r d e ba ld darau f lange und gefährlich k rank , 
u n d als nach meiner Genesung der D r u c k des vier­
ten Bandes dieses W e r k e s angefangen w u r d e , fiel 
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m i r raeine wicht ige pommerische Pf lanze erst e in, 
als das Mannscr ip t jener Gat tung schon abge­
druck t w a r . D e r Standort H interpommern bl ieb 
desswegen weg. D i e übrigen Standorte des Aco­
nitum Stoerkeanum i n der Deutschi . F l o r a s ind aus 
andern Schri f tstel lern entlehnt. D i e Pf lanze vom 
H a r z hoffe i c h noch durch H r n . Apo theker H a m p e 
z u erhalten. 

Z u N r . 2. D i e i n den A l p e n vorkommenden 
Aconita habe i ch z u seiner Zei t , u n d z w a r Deutsch­
lands F l o r a T h . 4. S. 73, denjenigen Botan ikern , we l ­
che die A l p e n bere isen, z u r we i te rn Beobachtung 
empfohlen. I ch habe 6 A r t e n dieser Gat tung auf­
gestellt, von welchen i c h genaue Kennze i chen an­
geben konn te , i ch habe aber nirgends behauptet, 
dass es nur 6 deutsche A r t e n gäbe. Das M e d i u m 
tenuere ist auch mein W a h l s p r u c h , aber ein Sche lm 
gibt mehr als er hat, und von einem F lorenschre i ­
be r verlangt man jetzt eine sehr grosse Genau ig ­
kei t . I ch hätte gerne mehr A r t e n aufgestellt, wenn 
i c h e in deutliches u n d konstantes Kennze i chen für 
sie hätte auffinden können ; i ch habe j a unter den 
verlassenen K i n d e r n selbst einige. Diese w e r d e 
i c h sogleich nebst den übrigen aufnehmen, sobald 
man m i r gesagt haben w i r d , wodurch sie s ich kon ­
stant von ihren Brüdern unterscheiden. E s s ind 
übrigens i n neuerer Ze i t von manchen P f lanzen 
schöne Kennze i chen aufgefunden w o r d e n , w a r u m 
sollen s i ch nicht dergle ichen auch noch von A c o ­
ni ten f inden lassen, w e n n man sie an ihren S tand­
orten fleissig beobachtet. 
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Z u N r . 3. D i e Angabe des reisenden B o t a ­
n ikers über den Standort des L i n n eischen Aco­
nitum Napellus scheint auf einer Verwechse lung z u 
be ruhen , denn auf dem von L i n n e angegebenen 
Standorte wächst nach F r i e s u n d W a h l e n b e r g 
noch jetzt diese P f lanze , das Aconitum Stoerkea­
num dagegen an einer ganz andern Stelle. L i n n e ' 
sagt i n der F l o r a suecica ed. 2. p. 186. von A. Na­
pellus : „ Habitat ' prope Fahlunam i n praedio so-
ce r i mei D . D. M o r a e i Staemshoegen, dicto, a d r i -
vu lum inter A lnos non exstirpandum, quamvis quo-
tannis evell itur. W a h l e n b e r g sagt unter A. 
Napellus F l . suec. p. 340. : Habitat Dalecar l iae su-
p r a lacum K u n n in pai 'oecia Sandv i k a d pagum 
Stemshoegen i n prato Stortägten juxta r i vu lum 
Trostbäcken loco umbroso humido inter A lnos i n -
canas copiose; etiam Scaniae mediae ad latus sep-
tentrionale niontis Romelekl int prope Hasslemölla 
i n duinetis paludosis. F r i e s Nov i t F l . suec. ed. 2. 

p. 170 hat von A. Napellus z w e i Varietäten. D i e 
varietas A . ist dasjenige Acon i t , welches be i Hass­
lemölla vorkommt, die Varietät B w i r d be i Fah lun , 
also au f dem L i n n e ischen Standorte angegeben 
u n d dazu w i r d auch L i n n e n s F l o r a suecica c i t i r t . 
Das Aconitum Störkeanum, welches F r i e s für das 
eigentliche L i n n d i s c h e Cammarum hält, wächst 
dagegen „ i n Ha l land ia n imium i n sepibus et ad 
pagos, ini t io forte cultum. Mont in . I ta et ipse r e -
per i i n Ha l l and ia ad r ipas F y l l a e , i n Smolandia 
occidentali , praecipue montosis sy l ves t r ibus . " D i e 
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sehr genauen Beschre ibungen von W U h l e n b e r g 
u n d F r i e s lassen über die hier genannten A r t e n 
ke inen Zwe i f e l n n d i n die hier angeführten sehr 
genauen A n g a b e n der Standorte kann man doch 
w o h l k e i n Miss t rauen setzen. 

II. N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 
D e r Ve r e in z u r Beförderung des Gartenbaues 

i n den Preussischen Staaten beging am 22. Juni 
iL J . seine 12te Jahresfe ier . Z u m Versammlungs-
orte dienten, w i e i m vergangenen Jahre , e in T h e i l 
des L o k a l s der Künigl. A k a d e m i e , namentl ich die 
i m obern S t o ckwe rke desselben befindlichen Z i m ­
mer und Säle, welche au f das Geschmackvol lste 
mit Orangenbäumen u n d lebendig blühenden, sel­
tenen Gewächsen ausgeschmückt w a r e n , während 
e in T h e i l mit verschiedenen ausgezeichnet schönen 
u n d seltnen Früchten, als A n a n a s , ungewöhnlich 
grossen E r d b e e r e n , Me l onen , P f i r s i chen , Pf laumen 
n . s. w . prangte. B e i der vorschriftmässig vorge­
nommenen W a h l eines neuen Vorstandes w u r d e 
de r H e r r Geheime Med i c ina l ra th u n d Pro f . D r . 
L i n k zum Director , H r . Gartendirector L e n n e * z u 
dessen ersten Stel lvertreter, H r . Prof . D r . S t ö r i g 
z u dessen 2ten Stel lvertreter gewählt; die übrigen 
Beamten ble iben dieselben w i e i m vergangenen 
Jahre . N a c h beendigter W a h l t rug der neue D i ­
rector vor einer sehr zahlre ichen Versammlung den 
Ber i ch t über die Thätigkeit des Vere ins im verflos­
senen Jahr e vor und machte die Preisaufgaben für 
das nächste J a h r bekannt. Sämmtliche Mi tg l i eder 
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sehr genauen Beschre ibungen von W U h l e n b e r g 
u n d F r i e s lassen über die hier genannten A r t e n 
ke inen Zwe i f e l n n d i n die hier angeführten sehr 
genauen A n g a b e n der Standorte kann man doch 
w o h l k e i n Miss t rauen setzen. 

II. N o t i z e n z u r Z e i t g e s c h i c h t e . 
D e r Ve r e in z u r Beförderung des Gartenbaues 

i n den Preussischen Staaten beging am 22. Juni 
iL J . seine 12te Jahresfe ier . Z u m Versammlungs-
orte dienten, w i e i m vergangenen Jahre , e in T h e i l 
des L o k a l s der Künigl. A k a d e m i e , namentl ich die 
i m obern S t o ckwe rke desselben befindlichen Z i m ­
mer und Säle, welche au f das Geschmackvol lste 
mit Orangenbäumen u n d lebendig blühenden, sel­
tenen Gewächsen ausgeschmückt w a r e n , während 
e in T h e i l mit verschiedenen ausgezeichnet schönen 
u n d seltnen Früchten, als A n a n a s , ungewöhnlich 
grossen E r d b e e r e n , Me l onen , P f i r s i chen , Pf laumen 
n . s. w . prangte. B e i der vorschriftmässig vorge­
nommenen W a h l eines neuen Vorstandes w u r d e 
de r H e r r Geheime Med i c ina l ra th u n d Pro f . D r . 
L i n k zum Director , H r . Gartendirector L e n n e * z u 
dessen ersten Stel lvertreter, H r . Prof . D r . S t ö r i g 
z u dessen 2ten Stel lvertreter gewählt; die übrigen 
Beamten ble iben dieselben w i e i m vergangenen 
Jahre . N a c h beendigter W a h l t rug der neue D i ­
rector vor einer sehr zahlre ichen Versammlung den 
Ber i ch t über die Thätigkeit des Vere ins im verflos­
senen Jahr e vor und machte die Preisaufgaben für 
das nächste J a h r bekannt. Sämmtliche Mi tg l i eder 
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der Gesellschaft vereinigten s ich h ie rau f z n einem 
festlichen Mahle i n dem ebenfalls mit Topfgewäch­
sen freundl ich verz ierten Saale des Eng l ischen 
Hauses. 

III. L e s e f r ü ch t e. 
In pflanzeiigeographiseher H ins icht mag fol­

gende, einem W e r k e *) des rühmlichst bekannten 
schweizer ischen Forstmannes K a s t h o f e r entnom­
mene Stelle manchem Bo tan ike r uicht uninteressant 
seyn : „ D i e W i t t e r u n g hatte uns nicht erlaubt, über 
Va l r e s ina den Gletscher von Bocosecco, einen A r m 
des Berr inagletscher , z u besuchen. E s ist diese 
Gletschergegend noch wen ig bekannt geworden, 
und eine Naturmerkwürdigkeit derselben haben 
v\ i r noch nirgends i n Druckschr i f t en bemerkt ge­
funden. A u f "der Höhe des Gle tschers , wo die 
Eismasse ein fast wagerechtes T h a l ausfüllt, fällt 
immerfort durch die W i r k u n g der L a w i n e n von 
den anliegenden Höhen E r d e herunter, die i n we i ­
ter Ausdehnung die Oberfläche des Eises bedeckt, 
u n d ganz mit P f lanzen bedeckt ist. D i e Iva (A ch i l - ' 
loa moschata) wächst h ier mit andern Alpenpf lan­
zen üppig, nnd Ochsen , die von Saniaden hinauf 
getrieben w e r d e n , finden auf dieser Gletscheralp 
eine gute W e i d e . W i e Documente und Thei lungs-
aeten, zw ischen den Gemeinden geschlossen, be­
w e i s e n , so hat die N u t z u n g dieser W e i d e schon 
seit 1536 statt gefunden. Diese Ersche inung üjvpi-

*) Bemerkungen auf einer Alpenreise über den Brünig, 

Brägel, Ki renzcnberg und über d i e T l i i e l a , den Mayola 

und Splügeu. V o n K. a r 1 K a st Ii o fe r. Bern 1826. p. i85. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0043-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05178-0043-7


der Gesellschaft vereinigten s ich h ie rau f z n einem 
festlichen Mahle i n dem ebenfalls mit Topfgewäch­
sen freundl ich verz ierten Saale des Eng l ischen 
Hauses. 

III. L e s e f r ü ch t e. 
In pflanzeiigeographiseher H ins icht mag fol­

gende, einem W e r k e *) des rühmlichst bekannten 
schweizer ischen Forstmannes K a s t h o f e r entnom­
mene Stelle manchem Bo tan ike r uicht uninteressant 
seyn : „ D i e W i t t e r u n g hatte uns nicht erlaubt, über 
Va l r e s ina den Gletscher von Bocosecco, einen A r m 
des Berr inagletscher , z u besuchen. E s ist diese 
Gletschergegend noch wen ig bekannt geworden, 
und eine Naturmerkwürdigkeit derselben haben 
v\ i r noch nirgends i n Druckschr i f t en bemerkt ge­
funden. A u f "der Höhe des Gle tschers , wo die 
Eismasse ein fast wagerechtes T h a l ausfüllt, fällt 
immerfort durch die W i r k u n g der L a w i n e n von 
den anliegenden Höhen E r d e herunter, die i n we i ­
ter Ausdehnung die Oberfläche des Eises bedeckt, 
u n d ganz mit P f lanzen bedeckt ist. D i e Iva (A ch i l - ' 
loa moschata) wächst h ier mit andern Alpenpf lan­
zen üppig, nnd Ochsen , die von Saniaden hinauf 
getrieben w e r d e n , finden auf dieser Gletscheralp 
eine gute W e i d e . W i e Documente und Thei lungs-
aeten, zw ischen den Gemeinden geschlossen, be­
w e i s e n , so hat die N u t z u n g dieser W e i d e schon 
seit 1536 statt gefunden. Diese Ersche inung üjvpi-

*) Bemerkungen auf einer Alpenreise über den Brünig, 

Brägel, Ki renzcnberg und über d i e T l i i e l a , den Mayola 

und Splügeu. V o n K. a r 1 K a st Ii o fe r. Bern 1826. p. i85. 
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gen Pflanzerdebens auf Unter lagen von E i s e r in ­
nert an die Eisblücke an den Küsten des Eismee­
res, die nicht selten mit E r d e bedeckt vorkommen 
u n d mit Sträuchern, die üppig i n dieser E r d e w a c h ­
sen ; und sie er innert auch an die N a t u r der P o ­
largegenden, wo an den Küsten des Eismeeres der 
B o d e n im höchsten Sommer nur wenige Fuss t ie f 
auffr iert , und wo dennoch auf der dünnen entfro-
renen Erdsch i ch t einige Kräuter gedeihl ich wach­
sen. Das E i s ist bekannt l ich einer der schlechte­
sten Le i t e r für den Wärmestoff, und diese E i g e n ­
schaft, verbunden mit der allmähligen Ausdünstung, 
des E i s e s , mag im Sommer vortheilhaft auf die 
Vegetat ion e inwi rken . Oft s ind Hypothesen über 
d i u Wärme aufgestellt wo rden , die unserm E r d b a l l 
eigentümlich einwohnen, und aus dem Mitte lpuncte 
gegen ihre B inde ausstrahlen so l l , diese Wärme, 
w e n n es eine solche gibt, fliesst also, w i e jene B e i ­
spiele z u beweisen scheinen, au f das Pf lanzenleben 
w e n i g oder gar nicht e i n . " 

I V . C u r i o s a. 
H e r r „ G r e v i k e " soll als nutzbare A l g en fol­

gende nennen: Rhodomensa palmata, " „Alacia es-
culenta" u. s. w . Letz tere wäre den Isländern auch 
unter dem N a m e n „Zuckerlangu bekannt. (Anna l en 
d . Pharmac ie B d . IV . p. 328.) 

In B u c h n e r s Bepert . f. d. Pharmacie B d . X L V . 
p. 304, heisst e s : „Die Schotten wa ren übrigens 
unversehrt , völlig geschlossen u n d z ieml ich f r i s c h , " 
was müssen das w o h l für Schotten gewesen seyn? 
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gen Pflanzerdebens auf Unter lagen von E i s e r in ­
nert an die Eisblücke an den Küsten des Eismee­
res, die nicht selten mit E r d e bedeckt vorkommen 
u n d mit Sträuchern, die üppig i n dieser E r d e w a c h ­
sen ; und sie er innert auch an die N a t u r der P o ­
largegenden, wo an den Küsten des Eismeeres der 
B o d e n im höchsten Sommer nur wenige Fuss t ie f 
auffr iert , und wo dennoch auf der dünnen entfro-
renen Erdsch i ch t einige Kräuter gedeihl ich wach­
sen. Das E i s ist bekannt l ich einer der schlechte­
sten Le i t e r für den Wärmestoff, und diese E i g e n ­
schaft, verbunden mit der allmähligen Ausdünstung, 
des E i s e s , mag im Sommer vortheilhaft auf die 
Vegetat ion e inwi rken . Oft s ind Hypothesen über 
d i u Wärme aufgestellt wo rden , die unserm E r d b a l l 
eigentümlich einwohnen, und aus dem Mitte lpuncte 
gegen ihre B inde ausstrahlen so l l , diese Wärme, 
w e n n es eine solche gibt, fliesst also, w i e jene B e i ­
spiele z u beweisen scheinen, au f das Pf lanzenleben 
w e n i g oder gar nicht e i n . " 

I V . C u r i o s a. 
H e r r „ G r e v i k e " soll als nutzbare A l g en fol­

gende nennen: Rhodomensa palmata, " „Alacia es-
culenta" u. s. w . Letz tere wäre den Isländern auch 
unter dem N a m e n „Zuckerlangu bekannt. (Anna l en 
d . Pharmac ie B d . IV . p. 328.) 

In B u c h n e r s Bepert . f. d. Pharmacie B d . X L V . 
p. 304, heisst e s : „Die Schotten wa ren übrigens 
unversehrt , völlig geschlossen u n d z ieml ich f r i s c h , " 
was müssen das w o h l für Schotten gewesen seyn? 
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